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FEDERGABELTEST

MAXIMALER FEDERWEG!
Fünf Doppelbrückengabeln im Test

Ich kann mich noch gut an meine erste Dop-
pelbrückengabel erinnern, die ich kurz vor 
der Jahrtausendwende in mein „Downhillbi-
ke“ geschraubt hatte. Es war eine Marzocchi 
MR. T mit sage und schreibe 130 Millimetern 
Federweg, im klassischen Orange und mit 
typisch geschraubter Casting-Brücke. Doch 
auch damals gab es schon die richtig wuch-
tigen Gabeln wie beispielsweise die Marzocchi 
Monster T. Seitdem hat sich einiges getan. 
Die Downhill-Gabeln sind deutlich leichter ge-
worden, die Technik im Innenleben hat große 
Fortschritte gemacht und die Einstellmöglich-
keiten sind oft schier unendlich. Dabei ist 26 
Zoll schon nahezu Geschichte; die aktuellen 
Downhillbikes wie Gabeln kommen klar in 
27,5 Zoll. Im DH-Sport verstärkt auf dem Vor-
marsch ist nun auch die 29 Zoll-Laufradgrö-
ße. So ist es kaum verwunderlich, dass sich 
beispielsweise die neuesten 2019er-Modelle 
von Fox und RockShox offiziell auch als 29 
Zoll-Variante im Portfolio wiederfinden. Wir 
haben die aktuellsten und lieferbaren Model-
le der namhaften Hersteller, allesamt in 27,5 
Zoll, hinsichtlich vergleichbarer Eigenschaften 
getestet. 

Wie haben wir getestet
Bei der Teststrecke für den Gabeltest fiel die 
Wahl letzten Endes auf den heimischen Bike-
park in Bischofsmais, auch bekannt als Geiß-
kopf. Neben der Downhillstrecke, die gespickt 
mit Anliegern, Steinfeldern und Sprüngen ist, 
bieten die weiteren Strecken spannende Ab-
schnitte wie Wurzelfelder etc. ... Weil uns die 
Strecken recht gut bekannt sind, brauchen wir 

uns wenig Gedanken über die richtige Linien-
wahl zu machen und können unsere maximale 
Konzentration auf die Federgabeln legen. Er-
klärungen zu den verschiedenen Fachbegrif-
fen findest du nachstehend im Glossar auf Sei-
te 65. Die Einstellmöglichkeiten vieler Gabeln 
sind enorm. Außer dem Luftdruck lässt sich 
via Volumenspacer oft auch das Luftkammer-
volumen verändern und somit die Federkenn-
linie beeinflussen. Dann wären da noch die 
Druck- und Zugstufe, die sich oftmals jeweils 
auf High und Low-Speed stellen lassen. 

In der Regel bietet jeder Hersteller einen 
sogenannten Tuning-Guide an, in dem sich 
verschiedene Setups bezüglich des Fahrer-
gewichts und gegebenfalls noch des Fahrstils 
auslesen lassen, was auf alle Fälle das Grund-
setup erleichtert. Auch wir nutzen zu Beginn 
diese Möglichkeit. Im weiteren Verlauf fahren 
wir mit jeder Gabel so oft, bis wir das absolut 
stimmige Setup für uns gefunden haben. Der 
Aufwand ist nicht unerheblich, doch können 
wir es jedem Biker nur ans Herz legen, sich 
mit der Materie vertraut zu machen und sich 
daran zu versuchen, um die Einstellungen zu 
finden, die ideal zum eigenen Fahrstil bzw. 
den individuellen Vorlieben passen. Das sorgt 
im Nachgang für maximalen Fahrspaß auf den 
Strecken. Wir haben die Gabeln nicht nur im 
praktischen Einsatz getestet, sondern auch 
auf unserem Messtisch gespannt. Wir führten 
dabei zwei verschiedene Prüfvorgänge durch: 
Zum einen machten wir den Torsion-Test, au-
ßerdem prüften wir die Bremssteifigkeit. Siehe 
Angaben im weiteren Verlauf auf Seite 65. 
Text Matthias Baumgartner Bild Andreas Meyer
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FEDERGABELTEST

GLOSSAR

Luftfederung
Die Luftkammer teilt sich in eine 
Positiv- und Negativkammer auf. 
Getrennt werden diese beiden Kam-
mern durch einen Kolben, der sich 
zwischen den beiden Kammern be-
wegt. Beim Einfedern der Gabel wird 
die Luft in der Positivkammer (obere 
Kammer) komprimiert, während der 
Druck in der Negativkammer (unte-
re Kammer) sinkt. Beim Ausfedern 
ist der Ablauf umgekehrt. Vorteile 
des Luftsystems sind ein geringes 
Gewicht, eine einfache Einstellbar-
keit auf das Fahrergewicht durch 
den anpassbaren Luftdruck und 
eine progressivere Kennlinie. Das 
bedeutet: Beim Einfedern werden 
die Luftgabeln straffer, je weiter sie 
zusammengepresst werden, denn 
dabei steigt der Gegendruck in der 
Luftkammer.

Volumenspacer
In der Regel lassen sich ein oder 
mehrere Spacer (Tokens) in einem 
kurzen und einfachen Montageablauf 
in die Volumenkammer montieren. 
Mittels der Volumenspacer lässt sich 
das Luftvolumen der Positivkammer 
verkleinern oder vergrößern und da-
mit die Federkennlinie progressiver 
oder linearer auslegen. Mehr Volu-
menspacer = progressivere Feder-
kennlinie, weniger Volumenspacer = 
linearere Federkennlinie.

Low Speed-Druckstufe
Reguliert hydraulisch die Einfe-
dergeschwindigkeit bei langsam 
auftretenden Kräften,  z.B. in Anlie-
gerkurven, Bodenwellen oder beim 
Bremsen. Je härter sie eingestellt ist, 
desto straffer bleibt das Fahrwerk in 
den genannten Situationen. Je härter 
die Druckstufe, desto deutlicher die 
Rückmeldung vom Untergrund.

High Speed-Druckstufe 
Reguliert hydraulisch die Einfeder-
geschwindigkeit bei sehr schnellen 
Schlägen wie beispielsweise bei har-
ten Landungen oder hohem Tempo 
über Wurzel- oder Steinfelder. Je här-
ter diese eingestellt ist, desto deut-
licher spürt man die Schläge. 

Rebound/Zugstufe
Ein Stoßdämpfer wird beim Ausfe-
dern auf Zug beansprucht. Bei der 
Zugstufendämpfung handelt es sich 
um ein hydraulisches System, wel-
ches die Ausfedergeschwindigkeit 
eines Federelements reguliert. Sie 
wird meist über das rote Rädchen an 
der Unterseite der Gabel eingestellt. 
Je höher das Fahrergewicht, desto 
langsamer sollte der Rebound sein. 
Je nach Hersteller lassen sich, wie 
auch bei der Druckstufe, bei der Zug-
stufe High und Low Speed extern und 
separat voneinander einstellen. 

SAG/Negativfederweg
Unter Negativfederweg versteht man 
den Federweg, der bereits genutzt 
wird, wenn lediglich das Körperge-
wicht  des Fahrers (inkl. Ausstattung 
wie Klamotten, Protektoren etc.) auf 
dem Bike lastet. Bei Luftfederele-
menten lässt sich dieser via Luft-
druck individuell anpassen. 

Boost/non-Boost
Bei Federgabeln und Rahmenausfal-
lenden hält er schon seit mehreren 
Jahren Einzug; egal, ob CrossCoun-
try- oder Enduro-Bike. Nun kommen 
auch die ersten Doppelbrückenga-
beln im sogenannten Boost-Stan-
dard. Dabei ändert sich jedoch am 
klassischen Achsmaß von 20x110 
Millimeter nichts. Lediglich die 
Bremssscheibenaufnahme an der 
Federgabel wandert um fünf Milli-
meter nach außen und gleicht den 
verbreiterten Flanschabstand der 
Boost-Naben aus, was für eine er-
höhte Laufradsteifigkeit sorgt.

Steuerrohr 1 1/8 und Tapered
Gängig bei Doppelbrückengabel sind 
Steuerrohre im Maß von 1 1/8 Zoll 
über die gesamte Schaftlänge. Die 
SRSuntour Doppelbrückengabel ist 
ausschließlich in einer Tapered Ver-
sion verfügbar. Sprich das Steuerrohr 
hat im unteren Bereich einen Durch-
messer von 1,5 Zoll und verjüngt sich 
im oberen Bereich auf 1 1/8 Zoll. 

Steifigkeit
Unsere Erfahrungen der letzten Jahre haben uns gelehrt, dass es ex-
trem schwierig ist, Steifigkeitsunterschiede auf der Strecke zu „erspü-
ren“ bzw. genau zu definieren. So haben wir auch bei diesem Test jede 
Gabel auf den Prüfstand gespannt. Außer in Bezug auf ihre Torsion 
testeten wir die Gabeln auch hinsichtlich der Bremssteifigkeit – und das 
hier sind die Ergebnisse:

Torsion / Verdrehung [1]
Die Torsion bzw. Verdrehung zeigt, wie weit die Gabel bei 10 Newton-
meter auslenkt. Je geringer der Wert, desto geringer die Verdrehung 
und entsprechend steifer die Gabel. 

Bremssteifigkeit
Wie weit verwindet sich die Gabel beim Bremsen mit der Vorderrad-
bremse nach hinten? Um einen Vergleich zwischen den Gabeln zu er-
möglichen, haben wir die Gabeln am Schaftrohr eingespannt und an 
der Steckachse mit 250 Newton belastet.

SCHLUSSFAZIT
Es war ganz klar ein sehr spannender und interessanter Test, doch 
auch kein leichter. Durch die Bank hatten alle fünf Gabeln eine gute 
bis sehr gute Performance auf der Strecke abgelegt. Die Entscheidung, 
welche die beste Gabel auf der Strecke ist, fiel uns nicht leicht. Schluss-
endlich konnte sich in der Kategorie Preis/Leistung die SRSuntour Rux 
R2C2 PCS an die Spitze vorfahren. Die Gabel bietet eine Menge Ein-
stellmöglichkeiten für ein individuelles Setup, ist die zweitleichteste 
Gabel im Testfeld und für knapp 1.400 Euro zu einem fairen Preis zu 
haben. Um den Testsieg fuhren letzten Endes die RockShox Boxxer 
World Cup und die Fox Float 40 Factory. Das Ansprechverhalten bzw. 
die Funktion beider Modelle ist erstklassig und auf einem sehr hohen 
Level. Die RockShox punktet zudem durch ein geringeres Gewicht und 
einen günstigeren Preis. 

Marke Modell
Standrohr Ø 
[mm]

Torsion¹ 
[mm]

Bremssteifigkeit² 
[mm]

Marzocchi Bomber 58 40 4,2 4,9

SR Suntour Rux R2C2 PCS 38 5,4 4,6

Manitou Dorado Pro 36 13,6 3,5

RockShox Boxxer World Cup 35 5,8 5,7

Fox Float 40 Factory 40 4,4 5,0

¹ Gemessen bei einer Belastung von 10 Nm. ² Ermittelt bei einer Belastung von 250 N, 
welche an der Steckachse angelegt und gemessen wurde.
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